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Das Mekka der biblischen Umzüge
Semana Santa – die Woche der Prozessionen in der spanischen Sonnenstadt Lorca / Von Udo Haafke

G
ut vier Jahre oder
52 500 Stunden sit-
zen emsige Sticke-
rinnen an den sie-
ben neuen, präch-
tigen Umhängen,
die zur großen Kar-

freitagsprozession von Lorca fertig sein
müssen. Um dies zu schaffen arbeiten sie
die letzten beiden Monate vor der Se-
mana Santa, der Karwoche, quasi rund
um die Uhr, sticken sich die Finger wund,
damit die feinen Arbeiten noch recht-
zeitig vor ihrem großen Auftritt der Öf-
fentlichkeit präsentiert werden können.

Lorca in der südostspanischen Regi-
on Murcia, eine der ältesten Städte des
Landes an der früheren, oft hart um-
kämpften Grenze zwischen dem mauri-
schen und dem christlichen Reich, ist das
Mekka der biblischen Umzüge, die 1855
erstmals in der Stadt durchgeführt wur-
den. 30 Mitglieder der weißen Laien-
bruderschaft Paso Blanco zogen damals
durch die Straßen und stellten den Lei-
densweg Christi nach. Im Jahr darauf ge-
sellte sich die blaue Bauernbruderschaft
Paso Azul hinzu und ergänzte die Dar-
stellung biblischer Passagen.

Samt und Seide

Bis heute stellen diese beiden Verei-
nigungen, obwohl einige weitere Bru-
derschaften hinzukamen, das größte
Quantum an Zugteilnehmern, die eine in-
nige, aber fruchtbare Konkurrenz pfle-
gen und über entsprechende Fange-
meinden im Publikum verfügen. Stetige
Vergrößerung der Umzüge brachte wei-
tere Darstellungen hinzu, weitere Sta-
tisten und teilnehmende Akteure. Lorca
ist der einzige Ort in Spanien, an wel-
chem die Prozessionen vor Ostern aus-
schließlich auf Szenen aus dem Alten Tes-
tament basiert und die prachtvollen Um-
züge wurden auch aus diesem Grunde
schon 1967 zu einer Veranstaltung von in-
ternationalem touristischen Interesse ge-
adelt.

Wie detailliert und sorgfältig die Um-
hänge gearbeitet sind, lässt sich im Vor-
feld der Umzüge in den jeweiligen Haupt-
quartieren der beiden Bruderschaften aus
allernächster Nähe beurteilen und be-
gutachten. So mutiert das Innere der Kir-

che des Collegio Sao Francisco
an der Calle Nogalte zum ehr-
würdigen Ausstellungsraum
des Paso Azul. Die Pracht der
Stickereien ist einzigartig, der
goldene Glanz kommt dabei
nicht von ungefähr: echtes,
wertvolles Geschmeide, Samt
und Seide werden zum strah-
lenden Endergebnis verwoben.
Tierportraits, Bildnisse von
Heiligen, mythologische
Kampfszenen – kaum ein bib-
lisches Sujet bleibt ausgespart.

In der Mitte des Raumes sind
große Tragen platziert, die mit
ihren sorgsam gestalteten Dar-
stellungen von Stationen des
Kreuzweges einen bedeuten-
den Bestandteil des Umzuges
bilden. Zahlreiche Träger, teil-
weise mehr als 100 Personen,
nehmen die massiven, ver-
schwenderisch gestalteten Ob-
jekte auf ihre Schultern. Die
Bezeichnung Sänfte erscheint
hier maßlos untertrieben. Ne-
ben den Stickereien brillieren
sie neben wertvollen Schnit-
zereien und künstlerischen Ar-
beiten mit einer fantasievollen
Blumendekoration, die bis un-
mittelbar vor Beginn der Pro-
zession noch zurechtgerückt
wird.

Doch die Beförderung die-
ser schweren, massiven Diora-
men, auf denen teilweise später
noch Darsteller von Königen,
Edelmännern, Edelfräulein und
Kriegern Platz nehmen, ge-
staltet sich von Beginn an als
äußerst problematisch: einer-
seits funktioniert der Schul-
tertransport nur dann rei-
bungslos, wenn alle Träger sich
im gleichen Rhythmus vor-
wärtsbewegen, was das Ganze in ein
leichtes Schaukeln versetzt; andererseits
bedarf es genauester Zielführung, um das
mehrere Meter lange, breite und recht ho-
he Teil durch das Kirchenportal nach
draußen zu befördern. Begeistert klatscht
das hier schon anwesende Publikum Bei-
fall ob der einmal mehr perfekten Tor-
durchquerung. Römische Kohorten mit
glänzenden, hoch polierten Rüstungen
haben ebenfalls schon Aufstellung ge-

nommen und proben ihren einstudierten
Marsch lange bevor der Umzug beginnt.

Spartanisch und entbehrungsreich
nehmen die Teilnehmer des mitter-
nächtlichen Kreuzweges vor Karfreitag
den mühevollen, steinigen Kalvarien-
pfad auf sich, der fast bis hinauf zur Fes-
tung Lorcas führt. Sie tragen schwei-
gend einfache Holzkreuze und manch ei-
ner verzichtet gar auf jegliches Schuh-
werk. Gegenüber diesem asketischen

Bußgang wirkt die eigentliche
große Karfreitagsprozession, die
zur Abenddämmerung beginnt
und gute vier Stunden dauert,
geradezu pompös, wie eine gi-
gantische Kostümshow im at-
mosphärischen Stile prunkvol-
ler Hollywood-Inszenierungen.

Und tatsächlich denkt man
unweigerlich an Szenen des Wa-
genrennens aus Ben Hur, wenn
die römischen Kampfwagen und
Kutschen, gezogen von edlen,
ebenfalls sorgsam ausstaffier-
ten Pferden, mit wahnwitziger
Geschwindigkeit durch die
schmalen Altstadtgassen pre-
schen. Links und rechts erheben
sich die voll besetzten Zu-
schauerränge, die den mit Sand
ausgelegten Zugweg flankieren.

Im wilden Galopp rauschen
die Wagen heran, Staub wirbelt
auf, dann erfolgt eine kurze
kühne Wende und es geht wie-
der zurück. Artisten zeigen un-
terdessen begleitet von tosen-
dem Applaus und über-
schwänglichen Beifallskund-
gebungen wilde Kunststücke auf
dem Rücken ihrer galoppieren-
den Vierbeiner. Die tollen Kos-
tüme und Umhänge, die liebe-
voll farbig lackierten Hufe der
Tiere geraten angesichts der irr-
witzigen Aktivitäten völlig in
den Hintergrund.

Das Spektakel der Wagen-
rennen bildet zwar den furiosen
Höhepunkt der biblischen Pro-
zession, nicht minder ein-
drucksvoll jedoch die Leistung
der Sänftenträger, die im Wie-
geschritt ihre wertvolle Fracht
über die vielen Kilometer des
Umzuges auf den Schultern
transportieren. Einige Sänften

werden dabei sogar ausschließlich von
Frauen getragen. Zum filmreifen Bild
passen letztlich auch all die illustren Per-
sönlichkeiten aus der Zeit vor 2000 Jah-
ren, die auf ihren wundervoll ausstaf-
fierten Wagen huldvoll die Gunst des
Publikums entgegennehmen. Da fehlt die
Königin von Saba ebenso wenig wie Kle-
opatra, Nero oder Julius Cäsar. Und selbst
der Beelzebub taucht dämonenhaft hier
und da genauso schnell auf wie unter.

INFORMATIONEN

■ Allgemeine Auskünfte erteilt das
Spanische Fremdenverkehrsamt in
Frankfurt, Telefon 069 7725033,
www.tourspain.es. Regionale Info von Lorca
unter www.lorcaturismo.es.
■ Anreise: Von Baden Airpark direkt nach
Alicante mit Ryanair, ab 49 Euro einfache
Strecke, inklusive Koffer und Gebühren,
www.ryanair.de.
■ Übernachten: Im Hotel Parador Castillo de
Lorca, tolle Lage auf der Höhe der Burg von
Lorca, gutes Restaurant, opulentes Früh-
stück, Doppelzimmer mit Frühstück ab
85 Euro pro Nacht, www.parador.es/de/pa-
radores/parador-de-lorca. Oder im Hotel Spa
Jardines de Lorca, im Park am Rande des
Stadtzentrums, gutes Restaurant, Doppel-
zimmer mit Frühstück ab 75 Euro pro
Nacht, www.hoteljardinesdelorca.com.
■ Essen und Trinken: Im Restaurant La Cava,
stilvolles Haus mit vielen regionalen Spezia-
litäten, Alameda de la Constitución. Emp-
fehlenswert ist der Tapas Trail, eine kulina-
rische Wanderung durch die typischen
Lokale der Stadt mit guter Atmosphäre.
■ Unbedingt machen: Die nächtliche Pilger-
wanderung. Schweigend und barfuß pilgern
Besucher auf dem Kreuzweg zu Mitternacht
am Karfreitag. Im Untergeschoss der Tou-
risteninformation befindet sich das sehens-
werte Museum zur abwechslungsreichen
Stadtgeschichte. Spannend die Museen der
Bruderschaften: Paso Azul, Paso Blanco,
Paso Encarnado mit Ausstellungen der bei
den Prozessionen getragenen Stickereien.
Museo Arquelogico. Archäologisches
Museum mit interessanten Fundstücken
in historischem Stadtpalast.

Auf Sänften getragen: Kleopatra und die Königin von Saba.

Die Vertreter der weißen Bruderschaft „Paso Blanco“ mit ihren prächtigen Fahnen. Fotos: Udo Haafke


